
Mittwoch, 30. April 2014 ausserordentliche Gemeindeversammlung Glarus Nord

Ausserordentliche 
Gemeindeversammlung

der Gemeinde Glarus Nord

vom Mittwoch, 30. April 2014  
um 19.30 Uhr

in der linth-arena sgu, Näfels
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A. Mitteilungen
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A. Mitteilungen

1. Orientierung über den 
Gemeinderichtplan GRIP
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Ausgehend von Konferenzen …

xxx
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… über die Konzeption…

xxx
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… mit Leitsätzen …
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… zum Gemeinderichtplan 
(GRIP)
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Totalrevision Ortsplanung
Konzeption Vision entwickeln Nov. 2011 – Feb. 2012

Gemeinde-
Richtplanung

Behördenverbindliche 
Festlegungen treffen

Mrz. 2012 – Dez. 2012

Nutzungsplanung Grundeigentümerverbindliche 
Festlegungen treffen

Jan. 2013 – Dez. 2014
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GRIP überspannt alle Themen

xxx

Ökologie

Ö
ko

no
m

ie

Qualität

Gesellschaft

E
rh

ol
un

g

V
er

ke
hr

Räumliche Gliederung

Wachstum



Seite 11

Der GRIP besteht aus …

Richtplantext
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Der GRIP besteht aus …

Richtplankarte Nutzung 
1:15’000



Seite 13

Der GRIP besteht aus …

Richtplankarte 
Erschliessung / Ausstattung 1:15’000
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Vergleich GRIP & Nutzungsplanung

Gemeinderichtplan Nutzungsplanung

strategisch rechtssetzend

generell räumlich verortet konkret räumlich verortet

behördenverbindlich grundeigentümerverbindlich

nicht parzellenscharf parzellenscharf

flexibel individuell-konkret

Grundlage für 
Nutzungsplanung

Konkretisierung des 
Gemeinderichtplanes
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Kapitel Gemeinderichtplan
1. Allgemeine Erläuterungen (O)
2. Ausgangslage / Kennwerte zur Gemeinde Glarus Nord (A)
3. Grundzüge der räumlichen Entwicklung (G)
4. Siedlung (S)
5. Verkehr (V)
6. Natur und Landschaft (L)
7. Freizeit und Erholung (F)
8. Versorgung, Entsorgung, weitere Raumnutzungen (E)
9. Anhang
10. Richtplankarte
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Ausgangslage (GRIP: Kap. 2)
- Wichtige Kennwerte
- Aussagen zur heutigen 
Bodennutzung

- Fazit: Gemeinde Glarus 
Nord als Wohn- und 
Arbeitsplatzstandort und 
als «Kornkammer»

Totale Fläche 
Baugebiet (bebaut 
und nicht bebaut):

582,3 ha

davon Total Flächen 
Baugebietsreserven:

141,5 ha

davon Reserven 
Kerngebiete:

8,4 ha

davon Reserven 
Wohnbaugebiete:

77,6 ha

davon Reserven 
Arbeitsplatzgebiete:

44,9 ha

davon Reserven 
öffentliche Gebiete:

10,6 ha
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Grundzüge der räumlichen 
Entwicklung (GRIP: Kap. 3)
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Siedlung (GRIP: Kap. 4)

Siedlungsentwicklung / Siedlungsgebiet:
� Beurteilung der Baugebietsreserven
� Gesamtbilanz in Bezug auf die  
Gesamtfläche nahezu ausgeglichen

� Siedlungsentwicklung primär innerhalb 
der Flächen der heutigen Siedlung

� Gemeinde-Hauptzentrum Näfels / 
Mollis

� Aufwertung der Kerngebiete
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Siedlung (GRIP: Kap. 4)

Baugebietsreserven / 
Kapazitätsreserven und Bauge-
bietsbedarf:
� Heutige Bauzonenreserven gross
� Für eigene Bedürfnisse ausreichend
� Möglichkeit zur gesetzlichen
Verfügbarmachung
(Umsetzung Nutzungsplanung)
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Siedlung (GRIP: Kap. 4)
Entwicklungsschwerpunkte:
� Zusammenhängende Areale 
von hohem öffentlichen 
Interesse

� Arealentwicklungsprozesse

Richtplankarte Nutzung, 28.03.2014
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Siedlung (GRIP: Kap. 4)

Etappierungsgebiete:
� Ziel: bewältigbare
Siedlungsentwicklung

� Etappierungsgespräche

Richtplankarte Nutzung, 28.03.2014
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Siedlung (GRIP: Kap. 4)
Eignungsgebiete Siedlungsentwicklung:
� Mögliche künftige Erweiterungen des 
Siedlungsgebietes

� In der nächsten Planungsperiode nicht 
Bestandteil des Baugebietes

Richtplankarte Nutzung, 28.03.2014
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Siedlung (GRIP: Kap. 4)

Siedlungstrennung:
� zwischen Näfels und Netstal
� zwischen Näfels und Oberurnen
� zwischen Niederurnen und Bilten
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Siedlung (GRIP: Kap. 4)
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Verkehr (GRIP: Kap. 5)
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Verkehr (GRIP: Kap. 5)
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Natur und Landschaft (GRIP: Kap. 6)
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Natur und Landschaft (GRIP: Kap. 6)
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Natur und Landschaft (GRIP: Kap. 6)
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Freizeit und Erholung (GRIP: Kap. 7)
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Versorgung, Entsorgung, weitere 
Raumnutzung (GRIP: Kap. 8)
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Richtplankarte (GRIP: Kap. 10)

Richtplaninhalt kommunalAusgangslage kantonal

Hinweise
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Erarbeitung

� Arbeit in den Kommissionen
� Öffentliche Auflage
� Gesamthafte Stellungnahme des 

Gemeinderates zu den Einwendungen
� Verabschiedung durch den Gemeinderat
� Beratung in der BRVK
� Behandlung im Parlament (Plenum)
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Intensiv diskutiert: 
� Projektbezogener Entwicklungsschwer-

punkt Eternit (Schweiz) AG, Riet 
Niederurnen

� Ferienhausgebiete
� Planungszone
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ESP Eternit (Schweiz) AG
� Projektbezogener 

Entwicklungsschwerpunkt 
Eternit (Schweiz) AG, Riet 
Niederurnen

Richtplankarte Nutzung, 28.03.2014
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Ferienhausgebiete
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Planungszonen
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Weiteres Vorgehen

� Vorschläge zur Umsetzung des Antrages 
betreffend der Zuweisung von 10 ha 
Arbeitsplatzgebiet zum Landwirtschafts-
gebiet

� Vorarbeiten zur Nutzungsplanung (z.B. 
«Regeln für das Bauen»)
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Weiteres Vorgehen
� Gemeindeversammlung GRIP: 02.10.2014
� Anträge spätestens 30 Tage vor der 

Versammlung dem Gemeinderat 
begründet einreichen

� Anträge an Gemeindeversammlung nur 
zulässig, soweit in unmittelbarem 
Zusammenhang mit rechtzeitig vorgängig 
eingereichten Antrag (Art. 19 GO)
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Fragen

� zum Gemeinderichtplan

� zur Totalrevision der Ortsplanung
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B. Geschäfte

1. Wahl der Stimmenzähler
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Einteilung Stimmenzähler

1 2
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1. Wahl der Stimmenzähler
Name Vorname Wohnort   Sektor

Zingg Erich Mühlehorn 1
Kaspar André Mollis 2
Kistler Tabea Niederurnen 3
Breitenmoser Sonja Niederurnen 4
Gallati-Gmür Heidi Näfels 5
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Name Vorname Wohnort    Sektor

Sana Mauro Niederurnen 6
Gallati Fritz Näfels 7
Gallati Josef Näfels 8
Tuttobene Cristof Niederurnen 9
Conte Lorenzo Näfels 10
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Name Vorname Wohnort    Sektor

Stucki Josef Näfels 11
Sprecher Erich Mollis 12

Reserve
Siegrist Urs Niederurnen 13
Fischli Doris Niederurnen 14
Kundert Elsbeth Niederurnen 15
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B. Geschäfte

2. Antrag der IG Schule Glarus 
Nord betr. „Schulstandorte vors 
Volks und Klassenverschiebun-
gen vors Parlament“
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Qualität und Raum für die 
Bildung unserer Kinder
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Ablauf
� Einführung

Rückblick
Aktuell
Ausblick

� Aufgaben, Kompetenz und Verant-
wortung

� Auswirkungen der Anträge
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Unabgestimmte Standorte 
Rückblick – 2010/11
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Kontinuität Kerenzerberg
Rückblick – 2011/12

Zwei Real-Klassen von 
Obstalden im 
Oberstufenschulhaus 
Näfels integriert. 

Schuf benötigten Platz 
für Kindergarten und 
Primar an einem 
Standort auf dem 
Kerenzerberg in 
Obstalden.
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Real-Klasse von Mollis im 
Oberstufenschulhaus Näfels 
integriert.
Schuf Platz für zusätzliche 
Kindergartenklasse und 
Primar in Mollis.

Bekenntnis Schulstandorte
Rückblick - 2012/13

� Die Schulstandorte sollen im Bereich Bildung einen 
vergleichbaren Qualitätslevel bieten;

� Kindergarten und Primarschule soll in der Regel bis 
zur 6. Klasse an allen Schulstandorten geführt 
werden;

� Die Sek-I Stufe soll an zwei Orten (Nu, Nä) geführt 
werden.
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� 2013 Okt. - Kinder sammeln Unterschriften -
Treffen sie für ein Gespräch (... Angst vor ...)

� 2013 Nov. – Aus Informationsveranstaltung 
resultiert Erkenntnis, dass Eltern Angst um 
Verkehrssicherheit haben

� 2013 Dez. - Taskforce Verkehrssicherheit wird 
ins Leben gerufen

� 2014 Jan. - 1. Oberstufe (Näfels/Mollis) verbringt 
Schneesportlager zusammen .... 

� 2014 Apr. -Taskforce Verkehrssicherheit 
schliesst im Mai ab. � Umsetzung bis Aug. 14

Oberstufenzentren 
Aktuell – 2013/14
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Sek-Klassen von Mollis im 
Oberstufenschulhaus Näfels 
integrieren. Sichert Platz 
(7 Zimmer) für Wachstum 
Primar Mollis. 

Platz für 5. Kindergarten 
Mollis sowie vorübergehend 
für 5. und 6. Klassen Näfels.

Büel-Schulhaus in  
Niederurnen wurde 
erweitert. Schafft 
zusätzlichen Platz für 
Primar- und Oberstufe.

Dadurch muss die 
neue 1. Sek. ab 
kommendem Schuljahr 
nicht mehr nach Näfels!

Niederurnen

Näfels

Mollis

Oberstufenzentren 
Aktuell – 2014/15
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Angemessene Standorte ...
Ausblick
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Mehr Qualität in Oberstufe für alle Schüler

� Bessere Vorbereitung für Berufswelt (Wahlpflichtf.)
� Angepasste Start/Endzeiten des Unterrichts

� Intensivierung Zusammenarbeit Parallelklassen
� Ausgeglichenere Klassengrössen

� Modernere Spezialräume mit besserer Auslastung

Mehr Flexibilität bei Schulraum für Wachstum 
� Mollis schafft Schulraum (7 Zimmer) für Wachstum

� Nutzung durch 5. Kindergarten (Mollis) und im 
Übergang für 5./6. Primar sowie KK (Näfels)

� Planung von Schulraum für Primar (Näfels) 17/18

... mehr Qualität & Flexibilität
Ausblick
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Aufgaben, Kompetenzen 
und Verantwortung

GV

SK

Par.

Schulstandorte

Bilten, Niederurnen, 
Oberurnen, Näfels, 
Näfels Berg, Mollis, 
Obstalden

IST

Stufen/Typen

KG, Primar, Ober-, 
Real- und Sek sowie 
EFK, Basisstufe, etc.  

IST

Anzahl Kinder pro 
Klasse sowie 
Anzahl 
Klassen/Typen pro 
Schulstandort

IST

Klassenplanung

IG IGIGPar Par Par

, Filzbach
Mühlehorn
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IG-Antrag 
� 1.2 Mio. Mehrkosten 

(nächste 2 Jahre) 
� Kein Zusatznutzen trotz 

Mehrkosten
� Keine Planungssicherheit 

mehr wegen Referenden

� Infrastruktur muss 
(Mollis und Näfels) für alle 
Stufen entstehen

� Modernisierungen an 
anderen Schulstandorten 
wird verlangsamt

Parlament-Antrag
� Keine ungeplanten Kosten 

durch Übergangslösungen 
� Mehr Qualität für Oberstufe

� Planungssicherheit reduziert; 
Mindestmass an Kompetenz 
bleibt erhalten

� Genügend Schulraum im 
Raum Näfels/Mollis, um wie 
geplant voranzugehen

� Modernisierung kann an allen 
Standorten vorangetrieben 
werden

Annahme Anträge
Auswirkungen der Entscheide
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1. Betreffend «Schulstandorte» sei Art. 40 Ziffer 2 der 
Gemeindeordnung wie folgt neu zu fassen: 
«Die Gemeindeversammlung bestimmt über Neu-
schaffung und Aufhebung der Schulstandorte. 
Schulstandorte sind: Bilten, Niederurnen, Oberurnen , 
Näfels, Näfels-Berg, Mollis und Obstalden.»
Bei Annahme dieses Antrags muss Art. 13 (obligato-
risches Referendum) der Gemeindeordnung wie folgt 
ergänzt werden:
«o)neu: Bestimmung der Schulstandorte»

Antrag (Schulstandorte):
Das Gemeindeparlament beantragt:
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2. Betreffend «Schulstufe» sei Art. 40 Ziffer 3neu der 
Gemeindeordnung wie folgt neu zu formulieren: 
«Das Parlament bestimmt für jede Schulstufe über 
Neuschaffung, Verschiebung und Aufhebung an den 
Schulstandorten. Als Schulstufen gelten: a) Kinder-
garten, b) Primarstufe, c) Oberschule, d) Realschul e und 
e) Sekundarschule.»
Bei Annahme dieses Antrags muss Art. 14 (fakultatives Re-
ferendum) der Gemeindeordnung wie folgt ergänzt werden:
«h)neu: Bestimmung über Neuschaffung, Verschiebung und 
Aufhebung der Schulstufen an den Schulstandorten»

Antrag (Schulstufe):
Das Gemeindeparlament beantragt:
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3. Betreffend «Organisationsformen» sei Art. 42 Ziffer 4neu

der Gemeindeordnung wie folgt neu zu formulieren: 
«Das Parlament bestimmt über Neuschaffung und 
Aufhebung weiterer Organisationsformen wie z.B. 
Basisstufe, Grundstufe, Einführungsklassen u.a.»
Bei Annahme dieses Antrags muss Art. 14 (fakultatives 
Referendum) der Gemeindeordnung wie folgt ergänzt 
werden:
«i)neu: Neuschaffung und Aufhebung weiterer 
Organisationsformen wie z.B. Basisstufe, Grundstufe , 
Einführungsklassen u.a.»

Antrag (Organisationsformen):
Das Gemeindeparlament beantragt:
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4.Der Antrag der IG Schule Glarus Nord 
betreffend «Verlegung von Schulklassen»
sei abzulehnen (die Schulkommission soll 
weiterhin abschliessend über die Verlegung 
von Schulklassen entscheiden können).

Antrag (Verlegung von Schulklassen):

Das Gemeindeparlament beantragt:
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5.Dem Gemeinderat sei die Kompetenz zu 
erteilen, bei gänzlicher oder teilweiser 
Annahme der obigen Anträge durch das 
Stimmvolk allfällige weitere davon betroffene 
Artikel und/oder weitere Gesetze gemäss 
den gefassten Beschlüssen anzupassen 
oder zu ergänzen; falls erforderlich auch die 
Schulordnung.

Antrag:

Das Gemeindeparlament beantragt:
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Schlussabstimmung:

Schlussabstimmung über Anträge 1 bis 5
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C. Varia
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Heimkehr

Die Extrabusse nach Oberurnen –
Niederurnen – Bilten und nach Mollis 
– Filzbach – Obstalden – Mühlehorn 

stehen Ihnen 15 Minuten nach 
Versammlungsende zur Verfügung. 


